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Eın k15.nes} jugendliches Gesicht, und darunter: Freiburg 1920 Man hat
Mühe, das Geburtsdatum glauben: Oktober 1891 Sıe 1st also
29 Jahre alt und CNNLT sich Fräulein Dr Stein, die Assıstentin VO]  z
Husser]! Das 1st der Morgengipfel ihres Lebens. Was für e1n Weg VIO da

der Frau, dıe uns aus der letzten Photographie anschaut, dıe WIr VO  ;
iıhr besitzen: das Bıld der chwester ‘Leresia Benedikta Cruce, der Kölner
Karmelitin, über dıe der Schatten des TEUzZES TAallt, deren Weg 1N dıe
Gaskammern des Vernichtungslagers tührt! Das ist der Abendgi1pfel
iıhres ebens, den sS1e mIt 51 Jahren ersteigen hat

Dıie erste Bewegung 1st e1n Aufbäumen ZCHCH den ’ Satanismus, der
brutal solch heilige Blüten durfte ber annn oftenbart einem
iıhr Leben CS sollte se1n. Gerade A ihrem Beispiel wiıird klar, WwWarum
Gott dıe Henker gewähren L1eß „,Es durfte wohl der We1in nıcht ohne
Unbändigkeit gekeltert werden‘‘ (Seidener Schuh). Inmitten dieser Greuel
Sind uns Heilige geschenkt worden! We1il Stein den Kelch der
Passıon getrunken hat, dartf eute ıhr Leben verkündet werden; es. ist
ottenbar berufen, Unzähligen Licht und Gnade bringen. Und wie1il S1'

mi1t dem Opfertod stiegeln durfte, erhält alles, W 4S s1e einst LAaL und WAar,
den Wert einer gültigen zeugung. Man kann den schlichten Bericht,
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werden, W S1C dieses Buch gelesen haben, ‚u das gleiche Wort
9 das Pdith Stein Entscheidungsstunde ıhres Lebens sprach:
„ Das 1SEt dıe Wahrheit !‘“

Denn das en dieser großen christliıchen Zeugin unse Gegenwart
begann 1] jüdıschen Famıilıe Man wird Rembrandt erinnert
WCNN INnan dıe Schilderung ıhres elterlichen Hauses est das Breslau
stand Unvergeßlich die Gestalt der trüh verwıLweten Multter! S1e ringt
das Holzgeschäft iıhres Mannes hoch und steht b1s ihr hohes (sreisen-
alter hiınein der Spitze des Unternehmens Edıth 1St VO den stieben Ge-
schwistern dıe Uungste Als starkıe Mutter hält Trau Ste1in ach alttesta-
mentlichem Vorbild sowochl die Söhne die längst Famı1iltıenväter 5
als uch die Töchter C1INCr kindlich unterwürfigen Abhängigkeıit Diıie
Multter 1ST gläubige Jüdın S1e 1ST ıhren Kındern Cc1in lebendiger
Tugendspiegel ‚, Wienn die Mutter Ssagte DDas 1ST Sündeıe wulilflßten alle,
da{fß S1'C damıt den Inbegri1it des Häßlichen un Menschenunwürdigen be-
zeichnen wollte‘‘ (16)

Edıiıth atte ıhr Abıtur gemacht (S1e WAar C1NC glänzende Schülerin),
S1'C atte den Un1iversitäten Breslau, Berlin, Göttingen Sprachen, (Ge-
schichte Philosophie studiert und ıhr Staatsexamen CUu. laude
bestanden S1e SI noch MIL der Multter dıe Synagoge, ber S1C

‚,‚Das Studium derglaubte nıcht mehr S1e hat a  E einmal SESsagtT
Philosophie ISE C1nN ständiges Wandeln grund” (21) Dennoch MU|
iNnan CS vorsichtig auifnehmen, WiCNN S16 bekennt SC1 ıs Alter
Da Jahren Athe1istin S1e konnte sich nıcht durchringen Z

Glauben C1inen persönliıchen Gott ber ihr Se1n stand Lıicht
des C Suchens. Kaum c1nNn Wort bezeichnet W16 Wort

ä
VO Qauriac ber Charles Du BOs 771intelligence, SOUIFCEC de charıte
Sı1e hat selbst gestanden: ‚„„Meıne Sehnsucht ach der Woahrheit Wr

Gebet‘‘ (28)
Dıie vorlıegenden Nachrichten sind düritig, als da{ß AT Analyse

ihres DEISLLSCN Weges schon jetz möglıch Wa uch Sind ihre Verötfent-
lıichungen noch kaum zugänglıch. etier Wust deutete den ‘:Ante1l der
Phänomenologtie Husserls be1 ihrem Weg Glauben folgendermalßen:
> VOon ang mu{ wohl 1 der tention NECUCN phılosophischen
Rıchtung Zanz Geheimni1isvolles verborgen SC Sehn-
sucht zurück AB Objektiven, ZuUur Heiligkeit des Se1NS, ZALT. Reinheıit und

Denn wCenNI). auch be1i Husser|Keuschheit der Dınge, der Sachen selbst
selbst dem Vater dieser Denkrichtung, der neuzeitliche FEluch des
Subjektivismus nıcht ganz überwunden werden konnte trıeb doch
viele SC1INCTr chüler dıe der ursprünglıchen Intention dieser Schule CISCNC
Objektgeöfinetheit aut dem Weg den ıngen, den achver-
halten ZUuUum Se1n selbst Ja Habıtus cdes katholischen Menschen
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dem eben £1ichts gemäßer 1st als das ewige Maßnehmen des erkennenden
Ge1istes maßgebenden Dingen Man we1iß, w1e auch Max Scheler eines
Tages VIO der Phänomenologie her den katholischen Objektivitätsge-
dankıen hineingerissen wurde und Ww1e dann dieser Gedanke, fÜür eine Weiıle
wen1gstens, diesen immer ZUuU Emotionalen gene1igten Denker Sanz VOI-

wandelte, tür eine kleine Weiıle wen1gstens denn e1der packte iıh:
Ahahel wıeder die relatıvistische Gegenströmung des TZeitalters füh:  C
ih: wıieder SaNZ ab Von der einmal glücklich und verheißungsvoll De-
retfeNen Bahn Edıth Ste:  - aber .. hatte das Glück, ihren Weeg konse-
quent weiter wandern‘ (98 E

Es geschah nıcht VO  3 ungefähr, da{ß eiIne e1he bedeutender
Menschen des Göttinger Husserlkreises den Weg Kırche fanden.
Edıth Ste1in schren davon unberührt. Doch dıe Wege der Gnade sıind
unertforschlich. Stein hat den entscheidenden Tag selbst geschildert.
S1e Wr be1 der ıhr befreundeten Trau Dr Conrad-Markius Besuch Als
diese e1IneEs Tages AQUSWAFrTIS hatte, führte s1e' dıe Freundıin ihrem
Bücherschrank. und torderte S1C.  4} auf, ach Belıeben wählen. SICh griff
hınein uts Geratewohl \Tld holie eın umfangreiches Buch hervor. Hs Iru
den 'Litel ‚Leben der Heiligen TITheres12 VIO  w Avıla‘, V ıhr selbst (ZA Sa
schrieben. Ich begann lesen, WTr Sotort gefangen und hörte nıcht mehr
aut bis nde Als ich das Buch schlo4ß, Sagte ich IMIr: ‚das 1st dıe
Wahrheit!‘ ‘‘ (28) Die Nacht Wr darüber VETrSAaNS Der Lag 18

Ste1in hatte aum gemerkt. Am orgen gıng s1e diea
ZWe1 Dıinge einzukaufen: einen katholischen Katechismus und e1in Meiß-
buch NeuJjahrstag 1922 empfing s1e dıe heilige Taute Aus Dank"-
barkeit wählte S1e dien Namen Teresia. Die Reformatorin des Karmel steht
I1U! Ww1e e1in Magnet ihrem Lebe Aber dıe äußeren Weege führten NU.
1n großen Schle1ifen 1e1

Erschütternd ist die Begegnung der Neugetauften mIt der Multter.
Vor der Mutter knıend bekannte S1Ce ihren Glauben. S1e Wr aut Schimpf
und Schande gefaßt, s1e hatte mIit einer möglichen Verstoßung gerechnet.
Nıchts dergleichen geschah: „‚Die Frau, dıe mit biblischem Heldenmut
ıhr schweres Schicksal gemei1stert und sich miıt ıhren s1eben Kındern
emporgearbeitet hatte, spurte ihre Kraft entschwınden, S16 weinte‘‘. (29)
Das WÄdr noch nie geschehen. Noc nıe hatte Edıth die Multter we1inen
sechlen

Eıne Bekannte der Kamılıe 1St überzeugt, „„daß dıe Wandlung‚] dıe mit
Edıth vorge garigen WT, un die als übernatürliche Kraft AaULLS ihrem
Wesen strahlte,, TAayu Stein entwaifinete. Als gottesfürchtige Trau spurte
S1E,, ohne gl begreifen, das Heılıge, das VIO  n iıhrer Tochter ausging; und.
obwohl ıhr Schmerirz e1n. tödlıcher War, erkannte s$1E klar i1ıhre Ohnmacht,
ZegHEnN das Gehe1imnts der Gnade streiten. Wır allı  \  a sahen ja auf den
S Blick;, daß dıth e1ine andere geworden WAar, obwohl S1e ach w1e
VOrLr mit größter Liebe den Ihren hıng und alles autibot, ieiNe

LO  8P)
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Änderung den verwandtschaftlichen Beziehungen aufkommen
lassen‘‘ (30)

Nun 1st dıe She erreicht Diıie Berichte ber dıie folgenden Jahre atmen
C1Ne wundervolle Klarheit Re1ife und (Güte Edith Stein War schon ihrer
Gymnasıalzeit still. t1ef innerlich und VO  ; großer Bescheidenheit Nun
wurde S1C selbstloser und innerlicher S 1E betete Jange Stunden
(Ganze Nächte verbrachte 16 Wenn dıe Schwestern Uhr
der Uhr MOrSCcNSs die Kapelle kamen, In1iete das Fräulein Doktor
schon ihrem Platz „,N1e stellte S1C sich den Vordergrund 1MMEer

trat S16 7zurück Und doch fühlte 18812%  3 siıch vVvom ersten Augenblıch
WwW1C gebannt VO  3 grodßen Heiligkeit dıe ihrem stillen. Weesen ent-

NUr TÜr d1ıe anderen Wr S1CSTIromte Alles W4r Strenge Selbstzucht
großer Milde‘‘ (52) Beuron wurde ihr Liebe! DEISLLDZE Heimat, CII

Quelle der Erquickung, der S1C wıeder zurückkehrte

Und doch waren gerade 1e6Ss dıe Jahre ıhres Söffentlichen Wiırkens
und iıhres Ruhmes Das Kloster wurde iıhr versagt Ihr atz, S '| meinten
dıe Prıiester, dıe 16 leiteten SC1 be1 ihren Gaben: das Wırken un: den.
Menschen S1e mu{ internationalen Kongressen teilnehmen und aut
Frauenkundgebungen und Katholikentagen sprechen Vıon Speyer, S1C

be1 den Domin1ıkanerinnen. VON Sankt Magdalena als Lehrerin wıirkte un
NIr den Ordensfirauen W1C Ee1NC Ordensirau lebte, wird S1C ach Miünster

das „‚Deutsche Institut tür wissenschaftliıche Pädagogik” beruten Be-
1930 W4r be1 Borgmeyer Breslau weeC1 Bänden ıhre ber-

SELZUNG der „‚Quaestiones de veritate  eb deis hl Thomas VO  ; Aquın
schı1enen In Münster verta{fßte S1C ‚„„Das Ethos der Frauenberufte und
schrieb tür die Benediktinische Monatsschrift Beiträge ZU Problem
der modernen Mädchenbildung

Inzwischen verfinsterte sich der politische Hor1izont mehr
Edıth Stein dıie SONS' oft kindlich froh un heiter SC1N konnte, wurde mi1t
den 7zunehmenden Judenverfolgungen 1MMer er S1e dachte dıe
Ihren S1e fühlte und lıtt MI ihrem gequälten Olk Als S1C „Heiliıgen
J'ahr“ 1933 Vorabend des ersten Freitags Aprıl Karmel
Köln-Lindenthal dıe „Heilige Stunde‘‘ besucht Sagt S1'C dem He1iland s1C

wülte da{ß SC1H Kreuz sSe1 das ] aut das jüdische olk gelegt
würde Dıe me1sten verstünden nıcht ber dıe verstünden, dıe
müßten Namen aller bereitwillig auf sich nehmen S1e wollte
IUun. Er sollte ZULSCH W1C Als dıe Andacht Ende WAarL,, hatte S1'
die innere Gewißheit, dafiß 116 erhört SC1. ber WOT17 das Kreuztragen be-
stehen. ollte,, das wußte S1C noch nıcht (67)

Stein mu(ß iıhre Stellung _ Münster aufgeben. Sıe darf uch
nıcht mehr veröffentlichen. Da wıird ıhr klar, dafß jetzt die Stunde g_
kommen. SCL1,, Aufnahme den Karmel bitten Se1it 7wöl1f Jahren 1St
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ıhr Ziel. Als man die Postulantin darauf .auffiuerksäm macht, däß ‘ sie
mit einer Fortsetzung ihrer w1issenschaftlichen Arbeit armel nıcht
rechnen könne, z1bt S1'e die Antwort: ‚Nıicht dıe menschliche Tätigkeit
ann uns helfen, sondern das Leiden Christi1. Daran Ante1il haben, 1st
MeiN Verlangen“ (72

Eın etzter schwerer Gang stand iıhr bevor: der Abschied VON der vier-
undachtzigjährigen Mutter Schwester Benedikta V'O Kreuz hat einen
erschütternden Bericht Von diesen letzten Tagen Hause gegeben. Man
mu{fß iıhn 1m Lebensbild nachlesen. Diıe Größe der Stundie besteht arın,
daß ZzZwe1 starke und autere Menschen sıch der Kraft iıhres Glaubens
erheben, U das VO Höchsten geforderte Opfer, jede ach ihrer Welse,
auf dem Altar iıhres Herzens Gott darzubringen‘‘ (30) Jede W.oche ging
V'O: Kölner Karmel e1nN. Brıef die heißgeliebte Mutter Lange blieben
S1€. unbeantwortet. Dann sıegte d1e Mutterliebe, und CS kamen rüße
2US Breslau. He Multter starb September 1936 1m ZESCZNELEN Alter
VO  ®] Jahren S0 blıeb ıhr vuel Bıtterkeit

Edith Stein hıeß I1U)  ; Schwester Teresia Benedikta Cruce. Sıe atte
den „‚Hafen des göttlıchen Willens‘‘ gefunden Es ist nıcht unsere Absıcht,
ihr en 1m Karmel einzelnen verfolgen. 15 prı 1934 War

Einkleidung. Ostersonntag, den Qn Aprıl 1935 legte S1C ihre
TOTIEe ab

„ VOFr der Welt verborgen, enthüllte s1e den Reichtum ihrer Tugenden.
Den. nıedrigsten Daensten mi1t Vorliebe ergeben, verta{lßte S1E€ doch autf
Befehl ihrer Obern ıhr Lebenswerk: „„Ewiges und endlıches .  Sein eine
Auseinandersetmng mit der modernen Philosophie VO.  5 Descartes bıs
Heidegger. Dieses zweibändige Werk wurde och mıit Mühie be1 Borg-
MCYCL Breslau gedruckt, kam ber nicht die Offentlichkeit
der alles Schrifttum V'O!] Nıchtart1ern verbietenden Gesetze* (T’otenzettel).
Hs sol11 1U be1i Herder erscheinen, während be1 Schnell und Steiner 1n

ihr Buch „„‚Frauenethos und Frauenbildung‘‘ NCU hera usk-ommenwird
chwester Benedikta wulßte, Was ihr Beiname ‚, VOIM Kreuz““ besagte. S1e

hatte mit geistesklarem Blick erkannt, da{fß der KCarmel für S1e NUur Durch-
Sahg Se1nN konnte. Sie wußlte, welche Belastung ıhr Verweilen Kölner
Karmel tür dıe Mitschwestern bedeutete. In der Siılvesternacht 1938 ahm
s1e Abschıied VO: dem ihr teuren Kloster und wurde VO einem befreun-
deten Arzt ber die holländische Grenze gebracht. Hier ahm S1e der
Karmel 0781 Echt UT, der viele deutsche Mitglieder zählte

och der Krıeg brach AauS, und der Sturm der Judenverfolgung LAaste
ber die deutschen renzen. ine Zuflucht der Schweiz wurde tür
Schwester Benedikta vorbereitet. ber die Bürokratie arbeıitete 11
langsam. Als e Bahn Tre1 WAar, WAar SpaL. Es WAar der August 1942,
nachmittags Uhr Dıie Schwestern Betrachtung Chor
versammelt, da erscheint die SS S1e geben ihr ehn Minuten Zeıt „ S1e

37



Franz Hıllıg

nıete ehrerbietig nıeder 0028 dem Allerheiligsten Sakrament und verlie{iß
das Chor MI den W.orten beten, Schwestern !‘ ‘‘ der
Straßenecke das Auto des Überfallkommandos Tage
wurden dıe nichtarischen Klosterinsassen aller holländischen Ordens-
häuser verhaftet. S1e wurden Lager VO' Amerstort konzentriert Von
da SC dıe I’'ransporte den Osten

Eıne Li10obaschwester Freiburg erhielt. unbekannter Se1te
kleinen MIT Bleistift geschriebenen „„Grüße der Fahrt ach
Polen Schwester "Leresia Benedikta‘‘ Das 1STt dıe etfzte Spur „ Wo
un Wann S1C iıhr 1e1 erreichte, WILTr nıcht Viele Gerüchte uch das
iıhrer Vergasung Auschwitz drangen uns aber keine CINZISC VCLI-

Dürgte Nachricht Sagt der Totenzettel VIO! Karmel „Regina Pacıs
1° Öln Und GT fügt hınzu „ Wır suchen S1C nıcht mehr aut Erden,
sondern be1 Gott er ihr Opfer annahm und SC1NC Frucht dem Volke
schenkt für das S1C betete lhtt un starb

chwester Benedikta 1st C 1' Tochter iıhres Volkes geblieben S1e 1st
nıcht VOT SC1INCMM Kreuzweg geflohen S1LC hat sıch für ihr Volk Opfer
dargebracht und ıhr prer 1STt aNSCHOMM worden Aber annn und
dart dıie Rolle ihres ZESCSNCLEN Lebens nıcht darauf alleın beschränken S1e
hat das Opferleben Ce1iNeTr Karmelıtin gewählt und den Opfertod aut sıch
SCHOMMCN, uch für dıe zahllosen Unmenschlichkeiten und Greuel

sühnen, die ViO Menschen unseres Volkes gangen wurden W ı1e
irtıedebringender Engel steht diese Tau 1inm1itten des WweE1bErZEUSEN-
den Hasses.

Als Denkerin steht Stein mM1tten Aufbruch CUTLrO-

päıschen Geistigkeit S1' hat mehr getan S1e hat dıe Zone des geistigen
Kıngens überschritten und 1St heineingereift dıe Eınfalt und die Liebe
Mıt wunderbaren Geradlınigkeit 1SLE S1C dem Ruft der Gnadei geiolgt
ZU. Glauben, ZuUr Taute Ien Karmel den Opfertod och einmal
durchblättert INall die dem Lebensbild beigefügten Photographien Immer
reiter, ernster 1ImMmer leiderfahrener und heiliger wıird dieses
Frauenantlıtz Unwillkürlich wollen WI1Ir beten ‚,Du unNnsSeCTITC große heilige
Schwester W1Tr einmal SÖtftfentlich iıhr beten dürten”? Man S  u
weute schon Schwester Benedikta 1Sst C111 Geschenk unse Zeeıt und CS

wırd C171 Segen iıhrem Leben un Beispiel ausgehen uch siınd der
Überzeugung 935  hne Zweitel wIird das Lebensbild diıeser modernen he1lig-
mäßig verehrten TAau sich dıe christliche Welt erobern Das Zeugn1s
iıhres Lebens un ihres Sterbens w1rd V'IO!]  o Christen aller Curopal-
schen Länder der Vergangenhait eNTtrC1LS und weitergelebt werden

Für Mitteilungen VO  - Erinnerungen Schwester eresia Benedikta 1STt dankbar der Kar-
mel Regına Pacıs J Junkersdorf bei Köln, Vogelsanger Weg 43
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